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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch den 23. Oktober 1861. 


N Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

München, 22. Okt. In der heutigen Sitzung der Ab⸗ 
geordnetenkammer iſt die Aufhebung des Lottos mit 138 ge: 
gen 1 Stimme beſchloſſen worden; durch dieſen Beſchluß iſt 
das Lottoſpiel im Königreich Baiern mit dem 1. Dezember 
d. J. aufgehoben. Gleichzeitig iſt zur Deckung des außer⸗ 
ordentlichen Militärbudgets die Aufnahme einer Anleihe von 
9,400,000 Gulden beſchloſſen worden. 

Dresden, 22. Okt. Heute wurde das neue Gewerbege⸗ 
ſetz publizirt; daſſelbe tritt mit dem 1. Januar k. J. in 
Wirkſamkeit und mit demſelben die Gewerbefreiheit. 

Mailand, 21. Okt. General Lamarmora reiſt am 24. von hier ab. 
Nach dem „Nationale“ vom 20. wird Victor Emanuel in Neapel einen 
längeren Aufenthalt nehmen und mehrere Provinzen beſuchen. 

ee dae Die egyptiſche Maisernte iſt ganz verloren, das 
Zuckerrohr hat ſtark gelitten, bei Baumwolle wird der Verluſt auf ein Viertel 
geſchätzt; doch iſt die Ernte der im Vorjahre gleich. 

Die Cholera in Nordweſten bat fait aufgehört. Eine Dampffregatte geht 
am 6, Oktober nach Suez, um Lord Elgin zu erwarten, zit 

Paris, 21, Okt. Die „Patrie“ zeigt an, daß die engliſche Admiralität 
entſchloſſen ſei, die ſchon fertigen Kriegsſchiffe zu panzern. Wenn dieſer 
Verſuch gelingt, ſo könnte England binnen einem Jahre etwa 20 gepanzerte 
Schiffe haben. Außerdem hat die Admiralität beſchloſſen, daß auch in den im 
rothen Meere und in Indien belegenen Beſitzungen Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten getroffen würden. 


— 


Preufſ en. 
Die Ankunft Ihrer Majeſtäten des Königs und der 
Königin und der Einzug in Berlin. 
Schon vor 11 Uhr war die Aufſtellung der Gewerke und Corpo⸗ 
rationen vollendet; wie eine Menſchenmauer ſtand es zu beiden Seiten 
der Straßen, vom Luſtgarten bis hinaus zum Empfangs - Salon an 
der Eiſenbahn, Mann an Mann, mit den wehenden prächtigen Gewerks⸗ 
fahnen, den goldenen Marſchallſtäben u. ſ. w. Eine unzählige Men⸗ 
ſchenmenge wogte durch die Straßen; die Eiſenbahnen hatten ſchon 
während des frühſten Morgens aus allen Gegenden mit Extrazügen 
enorme Fremdenmaſſen hierher befördert. Man kann wohl ſagen, daß 
ganz Berlin auf den Beinen, und nur Wenige zu Hauſe geblieben 
waren. — Um 10 Uhr war die Paſſage in den Straßen des Zuges 
für Wagen und Reiter, um 11 Uhr der Straßendamm auch für Fuß⸗ 
gänger geſperrt worden. 
Um 11 Uhr 30 Min. verkündete das ferne Hurrahgeſchrei die An⸗ 
kunft des königl. Trains und um 11 Uhr 40 Min. nahte der mit 
Fahnen und Kränzen feſtlich bepflanzte Zug langſam heran und unter 


N hielt der köͤnigl. Salonwagen am Perron, während die Loco— 
90 e allein mit dem Tender über die Chauſſee fuhr. Ihre Majeſlä⸗ 
ten der König und die Königin und Ihre königl. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin verließen hierauf den königl. Salon⸗ 
wagen und betraten den Perron, wo im Halbkreis aufgeſtellt die Ver⸗ 
ſammelten ehrerbietigſt die allerhöchſten Herrſchaften erwarteten. Aller⸗ 
höchſtdieſelben ſahen ſehr wohl und heiter aus und begrüßten aufs 
Freundlichſte die Verſammlung und dankten huldvoll dem Jubel der 
Menge. 

Hierauf trat der Bürgermeiſter Hedemann vor und begrüßte Ihre 
Mafeſtäten etwa mit folgender Anrede: 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, Allergnädigſter König und 
ii Allerdurchlauchtigſte Königin, hochverehrte Landesmutlei! Wir er⸗ 


einen als Sendboten der Communalbehörden wie der geſammten Bürger⸗ 

aft und Bevölkerung Berlins an den Grenzmarken des ſtädtiſchen Weich⸗ 
bildes. In inbrünftigem Schweigen und ſehnſüchtiger Erwartung nach lan⸗ 
gr Trennung ſieht die Bevölkerung Ihrer Majeſtät Haupt: und Reſidenz⸗ 
tadt dem glücklichen Augenblick entgegen, wo Ihrer Majejtäten gekroͤnte und 
eheiligte Häupter die Schwelle des Thores der Stadt überſchreiten und die⸗ 
Ir den Segen zuführen werden, der Ihrer Majeftät Spuren ſtets begleitet. 

ir aber dürfen dem Heils⸗ und Segenswunſche unſere Herzen nicht ver⸗ 
ſchließen. Gottes reichſter Segen mit Ihren Majeſtäten und dem preußiſchen 

olke auf allen Wegen. — In beſonderem Auftrage ſtellen Ihren Majeſtä⸗ 
ten wir dieſes Interimszelt zu allerhöchſter Verfügung und bitten unterthä⸗ 
nigſt um die Erlaubniß, folgen und aufwarten zu dürfen. 

Se. M. der König dankten in huldreichſter Weiſe und betraten fo: 
dann mit J. M. der Königin, Allerhöchſtſich auf das Huldreichſte über 
den eleganten Bau und die Einrichtung des Pavillons ausſprechend, 
den großen Salon, wo Ihre Majeftäten ein von der Stadt angebote⸗ 
nes Dejeuner anzunehmen geruhten. 

Nachdem Ihre Maſeſtäten Sich auf kurze Zeit in Allerhöchſtihre 
Toiletten⸗Salons verfügt hatten, während welcher Zeit die Begleitung 
gleichfalls dejeunirte, hatte der mit der Leitung der berittenen Corps 
beauftragte Stadtrath Krug die Ehre, Sr. Majeftät mit den Führern 
der Corps die Anweſenheit derſelben anzuzeigen und Ihre Majeſtäten 
zu bitten, allergnädigſt zu geſtatten, daß dieſelben ſich an die Spitze 
des Zuges ſetzen und Ihre königl. Majeſtäten nach dem Schloſſe ge⸗ 
leiten dürften. Altem Herkommen gemäß gab ſich dabei das Schläch⸗ 
tergewerk die Ehre, Ihren Majeſtäten ein auf weißſeidenem Kiſſen ge⸗ 
tragenes Gedicht zu überreichen. 

Ihre Maſeſtäten wurden bei dem Erſcheinen auf dem äußeren 
Perron von einem donnernden Hurrah der aufgeſtellten Corps und Ge⸗ 


werke und der verſammelten Volksmenge begrüßt, das ſich in langem 


Echo nach der Stadt bin fortpflanzte und von dem Augenblick an bis 
zum Einzug in das Schloß ohne Ende den köͤnigl. Zug begleitete, oft 
zu einem wirklichen Donner anſchwellend. 

Se. Maj. der König beſtiegen hiermit das von zwei Fönigl. Stall: 
meiſtern vorgeführte Pferd. Dies war Sr. Maj. Lieblingspferd, die 
von Allerhoͤchſtdemſelben ſchon lange gerittene braune Stute „Juno“. 
Nachdem J. Maj. die Königin in dem vergoldeten Krönungswagen 
mit J. k. H. der Frau Kronprinzeſſin Platz genommen und die Da— 
men des Gefolges ihre Wagen, ſo wie die königl. Prinzen die Pferde 
heſtiegen hatten, gaben Se. Maj der König das Zeichen zum Beginn 
des Zuges. Drei Signalſchüſſe und das Läuten aller Glocken verkün⸗ 
deten der harrenden Bevölkerung ſofort, daß der koͤnigl. Zug ſich in 
Be fege, was etwa 12 Uhr 10 Minuten geſchah. Den Zug 
eröffnete: 

) Der Führer der berittenen Corps, Stadtrath Krug, mit den 
beigeordneten Deputizten derſelben. Dieſen ſchloſſen ſich die einzelnen 
Abtheilungen in folgender Ordnung an: 

2) Das Schlachter ⸗Gewerk. 60 Meiſter. Muſik⸗Corps: 24 Trom⸗ 
peter des potsdamer Garde⸗Huſaren-Regiments. Die Geſellenſchaften 
50 an der Zahl. 

8) Der Brauer⸗Verein. 27 Brau⸗Eigner und Brauer: Söhne 
S 


— N 


dem Hurrahgeſchrei und dem Tücherſchwenken der verſammelten Volt: || 


4) Das berittene Bürger⸗Corps. 

5) das berittene Corps der Kaufleute bildete einen der glänzendſten 
Theile des Zuges. Daſſelbe beſtand aus etwa 100 Reitern, zum größ: 
ten Theile ſehr ſchöne Pferde reitend. An der Spitze marſchirte ein 
21 Mann ſtarkes Muſikchor, alle auf Rappen, deren Mähnen und 
Schweife mit blauſeidenen Bändern und Schleifen geſchmückt waren; 
eben ſo war das ganze Zaumzeug mit blauſeidenen Bändern benäht, 
die Schabracken auf blauem Grunde reich mit Silber verziert, die 
Trompeten⸗ und Paukenbehänge waren in Silber mit dem berliner 
Bären geſtickt und reich mit Silberquaſten verziert. Das Coſtüm der 
Trompeter, genau demjenigen nachgebildet, welches die berliner Kauf⸗ 
mannſchaft beim Einzuge König Friedrich's J. im Jahre 1701 trug, 
beſtand aus weißen Rocken mit blauen Aufſchlägen und reicher Silber⸗ 
ſtickerei, blauen Beinkleidern mit Silbertreſſen, hohen Reiterſtiefeln, 
Stulphandſchuhen, altdeutſchem Hut mit Silbertreſſen und großen 
Schwertern zur Seite; die Leute trugen ſaͤmmtlich lange Perrücken 
und feine weiße Jabots. Der Anblick dieſes Trompeterchors war wirk⸗ 
lich ein prachtvoller. Die Kaufleute waren im ſchwarzen Reitrock, 
ſchwarzen Beinkleidern, weißer Weſte und weißer Cravatte gekleidet, 
trugen einen Marinehut mit ſchwarzer Plumage und mit den preußi⸗ 
ſchen und weimarſchen Farben verziert, ſowie ein Cotillon in denſelben 
Farben auf der linken Schultur, weiße Stulphandſchuhe und Galanterie⸗ 
Degen. 

6) Zwei Züge des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments in Paradeuniform, 
mit den Trompetern und der Standarte an der Spitze, geführt von 
dem etatsmäßigen Stabsoffizier. 

7) Zwei ſechsſpännige königliche Equipagen, in denen die dienſt⸗ 
thuenden Kammerherren Ihrer Maj. der Königin ſich befinden. 

8) Zwei ſechsſpännige königliche Equipagen mit den dienſtthuenden 
Ober⸗Hof⸗ und Oberſten Hofchargen. 

9) Eine Compagnie des Regiments Garde du Corps im Parade⸗ 
Anzug, mit den Trompetern und der Standarte an der Spitze, geführt 
von einem Stabsoffizier. 

10) Zwei Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeftät. 

Se. Majeſtät der König zu Pferde. 

Unmittelbar hinter Sr. Majeſtät der Kronprinz und die Brüder 
Sr. Majeſtät mit den Prinzen des königlichen Hauſes, in den Unifor⸗ 
men Höchſtihrer betreffenden Regimenter und Truppengattungen. Zur 
Rechten vom Thor ab der Gouverneur von Berlin, General⸗Feldmar⸗ 
ſchall Frh. v. Wrangel, zur Linken der dienſtthuende General und der 
dienſtthuende Flügel⸗Adjutant. 

12) Zwei königliche Stallmeiſter. 

Ihre Majeftät die Königin und J. k. H. die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin in dem großen Eöniglihen Staatswagen. Derſelbe wird von 
acht prächtig geſchirrten Rappen des königlichen Marſtalles mit Stan⸗ 
genreitern gezogen und von dem erſten Leibkutſcher Gruſinick vom Bock 
gefahren. Neben den Pferden gehen Lakaien in großer Gala⸗Livree. 
Auf der rechten Seite des Wagens neben den Hinterrädern reitet der 
Oberſtallmeiſter General⸗Lieutenant v. Williſen, auf der linken Seite 
der Commandant von Berlin, Generalmajor o. Alvensleben. Auf den 
Tritten des Wagens und zwiſchen dem Kutſcherſitz und Kaſten ſtehen 
die königlichen Leibpagen in der Gala-Pagen⸗Uniform. Hinter dem 
Wagen folgt a 

14) Eine Compagnie des Regiments Garde du Corps. 

15) Sechsſpänniger königlicher Wagen mit der ſtellvertretenden 
Oberhofmeiſterin Ihrer Maj. der Königin, verwittweten Staatömini- 
ſterin Frau v. Bülow, geb. v. Humboldt, und der Oberhofmeiſterin 
der Frau Kronprinzeſſin, Gräfin v. d. Schulenburg. (Bei der erſten 
Krönung am 18. Januar 1701 verſah gleichfalls eine Frau von 
Bülow bei der Königin Sophie Charlotte den Dienſt als Ober⸗ 
Hofmeiſterin.) 

16) Sechsſpänniger königlicher Wagen mit den Palaſtdamen Ihrer 
5 1 der Königin: Gräfin von Hacke und Gräfin Adelheide von 

riolla. 

17) Schöfpänniger königlicher Wagen mit den Hofdamen Ihrer 
Majeftät der Königin: Gräfin v. Brandenburg, Gräſin v. Schwerin, 
Gräfin v. Brühl und Gräfin v. Koſpoth. 

18) Sechsſpänniger königlicher Wagen mit den Hofdamen Ihrer 
Majeſtät der Königin. 

19) Ein Zug des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments in Parade. 

Der königliche Zug bewegte ſich im Schritte vorwärts. Sobald 
derſelbe vorüber, ſchloß ſich die Spitze der in Spalier aufgeſtellten 
Gewerke und Corporationen dem Zuge an, zunächſt die Schützen⸗ 
Gilde, und rollte ſich in der Ordnung ihrer Aufſtellung und Num⸗ 
merfolge auf. 

Sobald Ihre Majeſtäten das Frankfurter Thor erreicht hatten, 
hielt der Zug, und die dazu beſtimmten Deputationen der ſtaͤdtiſchen 
Behörden nahten ſich ehrfurchtsvoll dem allerhöchſten Paare. 

Se. Maj. der König wurde durch den Oberbürgermeiſter Krausnick 
mit folgender Anrede begrüßt: 

Allerdurchlauchtigſter, Allergnädigſter König und Herr! In freudigſter 
Dankbarkeit gegen Gott und mit den Empfindungen der tiefſten Ehrfurcht 
egen Eure Majeftät kommen wir heute Allerhöchſtihnen bei Ihrer Heimkehr 
in unſere Stadt entgegen. Wir richten in demuthsvollem Danke unſern Auf⸗ 
blick zunächſt nach oben, weil nur Gottes Gnade es war, die, als jene 
Frevlerhand nach dem geheiligten Leben Euer Majeſtät trachtete, ſchirmend 
darüber wachte und den Landesvater uns erhielt. So tief erſchütternd da⸗ 
mals die unheilvolle Botſchaft Aller Herzen ergriff, ſo hoch jubelt jetzt Alles 
dem heimkehrenden theuren Könige und Herrn entgegen. Mit dieſem Jubel 
verbinden ſich die durch die hohe und bedeutungsvolle Feier in der alten 
Königsſtadt Preußens hervorgerufenen Empfindungen der Ehrfurcht gegen 
den erhabenen Landesherrn, der zu uns heimgekehrt gekrönt von Gottes 

and zu dem von Gott ihm anvertrauten Fand ac e Von Königsberg 
aus haben wichtige Ereigniſſe für unſer Land ihr Beginnen genommen. 
Dort wies König Srievric I. durch Annahme der Königskrone das Ziel, nach 
welchem der junge Königsſtaat zu ſtreben habe, ein Ziel, welches Frledrich 
der Große in Kraft zu erreichen wußte; von dort ging unter Euer Majeſtät 
eilauchtem Vater nach dem ſchweren Fall, der unſern Staat in dem gegen: 
wärtigen Jahrhundert betroffen hatte, der Beginn einer lorreichen Geſeßzge⸗ 
bung und Erhebung aus; von dem gegenwärtig dort vollzogenen Krönungss 
akte aus werden ſich auch jetzt neue Tage des Ruhms und der Größe Preußens 
unter Euer Majeität geſegneter Regierung eröffnen. Was Preußen groß 
emacht hat, das find neben den Cigenſchaften feines Volkes, welches der 
Dochfelige König einft fein in den Waffen, in der De und im Gehorſam 
gebornes nannte, die großen Regenten⸗Eigenſchaften feiner Monarchen, die 
Tapferkeit, die auch im Unglück nicht verzagte, — die Förderung von Licht und 
Wahrheit, die ernſte Forſchungen niemals ſcheute, — die ſtrenge Wahrung des 
Rechts, die ſich ſtets gleich blieb gegen Groß und Gering; — die Feſtigkeit, die 
mit Weisheit, die Kraft, die mit Milde, der Bab der mit Schonung ſich 
einte. Solchen Füriten P gern auf ihren Bahnen ein muthi 


n \ iges, geiſtes⸗ 
freies, opferwilliges Volk. Und dieſe Regententugenden, wir wiffen, daß wir 


ſie in vollem Maße auch bei Eurer Majeſtät vereint finden, und ſomit 
beugen wir uns in Ehrfurcht vor unſerm gnädigſten Könige und Herrn und 
bringen ihm das Gelübde des treuſten Gehorſams dar, das wir, ſo Gott uns 
ſtärke, ſtets wahren und halten werden. Allergnädigſter König und Herr! 
Den Bürgern Berlins iſt vergönnt geweſen, ſeik Jahren Zeuge des edelſten 
häuslichen Familienlebens und des darauf ſich aufbauenden häuslichen 
Glückes zu ſein, das Eurer Majeſtät in Ihrer erhabenen Familie zu Theil ge⸗ 
worden ik; das Bewußtſein der freien Verehrung nach dieſer Seite hin hat ſich 
darum auch ſeit Jahren in den Herzen der Bürger gegründet; möge es uns 
vergönnt fein, dieſes ſchönen und erhabenen Vorbildes uns noch lange zu 
erfteuen! Und ſo ziehen denn Eure Majeſtät mit Gott ein in unſere Mauern 
und blicken Allerhöchſtdieſelben mit gewohnter Huld und Freundlichkeit auf 
den Jubel, welchen die 7 Ihrer getreuen Bürger Ihnen entgegen brin⸗ 
gen! Gott ſegne Eure Majeftät für und für! 

Se. Maj. der König erwiderten huldreich dankende Worte. 

Zugleich hatte J. Maj. die Königin der Stadtverordneten⸗Vorſleher 
Lüttig mit folgender Anrede begrüßt: 

Allerdurchlauchtigſte Königin, allergnädigſte Königin und Frau! Durch⸗ 
drungen von dem innigſten Gefühle der Liebe und Verehrung, nahen ſich 
Ew. königl. Majeſtät die Vertreter der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin, 
um Allerhöchſtihnen ein herzliches Willkommen aus treuer Bruſt ehrfurchts⸗ 
vollſt entgegenzubringen und gleichzeitig ihre aufrichtigen Glückwünſche zu 
dem hohen Feſte abzuftatten, durch welches Ew. königl. Majeſtät die Krone 
auf Dero geſalbtes Haupt geſetzt und das gebeiligte Anſehen der Majeftät 
in erhabenſter Weiſe bezeichnet haben. Möge der Allmächtige ſeinen Segen 

eben, daß dieſer feierliche Act dazu beitrage, die Herzen des preußiſchen 
Volkes immer feſter und inniger mit ſeiner milden und hochherzigen Landes⸗ 
mutter zu verbinden; möge das ganze weite Vaterland mit Dank und Freude 
zu Gott emporblicken für den Sezen, der ihm durch die theure Königin zu 
Theil geworden iſt. Beſchützerin der Wiſſenſchaft und Kunſt, treueſte Gattin 
und zärtlichite Mutter und Tröſterin der Armen und Unglücklichen find Ew. 
Majeſtät ein leuchtendes Vorbild der edelſten und reinſten Tugenden, eine 
wahre Mutter des Volkes. Tief in unſere Herzen gegraben jteht die hochherzige 
Verſicherung, welche uns Ew. königl. Maj. bei Gelegenheit der Grundſteinlegung 
des Rathhausbaues gegeben; die Geſchicke des preußiſchen Königshauſes 
ſind ſo eng mit denen des Volkes verbunden, daß Freude und Schmerz des 
Volkes auch Freude und Schmerz des Königshauſes find, Heil, Heil und. 
dreimal Heil einer ſo erhabenen Fürſtin, einer ſo echt deutſchen Frau! Nie⸗ 
mals wird in unſeren Herzen die treue Liebe und innige Verehrung für die 
theure Königin erlöſchen, und täglich wird unſer Gehen Adlerpöchſdieselbe 
zum Thron Gottes emporſteigen. Der Allmächtige wolle mit ſeinem ſtarken 
und gnädigen Schutze über unſerer Königin theurem Leben walten, er wolle 
ſie uns erhalten zur Freude des geliebten königlichen Herrn, des ganzen ho⸗ 
hen Königshaufes und zum Heil und Segen des ihr in innigſter Liebe und 
unwandelbarer Treue ergebenen dankbaren Vaterlandes, insbeſondere unſerer 
Stadt Berlin, deren Bürgerſchaft ihre heißeſten Wünſche für die theure Kö: 
nigin durch meinen Mund e und Allerhöchſtſie bittet, unſerer 
Stadt das landesmütterliche Wohlwollen zu erhalten fort und fort. 

Auch J. M. die Königin erwiederten dieſe Anrede auf das Huld⸗ 
reichſte, worauf unter den Lebehochs der Verſammelten der Zug ſich 
wieder in Bewegung ſetzte, und Ihre Majeſtäten unter dem Donner 
von 101 Kanonenſchüſſen Allerhoͤchſtihre Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Ber⸗ 
lin betraten. N 

Der königlichen Suite ſchloſſen ſich hier hinter Nr. 9 des Zuges 
die verſammelten Generale an, während die Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten in den bereit ſtehenden Wagen auf Seiten⸗ 
wegen zum Schloßplatz vorauseilten, um dort ihre Platze auf der Tri⸗ 
büne vor der Stechbahn einzunehmen. 

Unter dem Jubel der Bevölkerung, dem Tücherwehen der Damen 
und dem Spiel der Muſikchöre, während die Majeſtäten vielfach auf 
allen Seiten huldreichſt grüßten, bewegte ſich der Zug im Schritt durch 
die Große⸗ und Kleine⸗Frankfurter und die Landsberger⸗Straße bis zum 
Alexanderplatz vorwärts. 

Sobald der Zug aus der Landsberger⸗Straße auf den Platz her⸗ 
ausgekommen war, ſchwiegen ſämmtliche im Zuge befindliche Muſik⸗ 
höre und es erſcholl — nach einer momentanen Pauſe — in maſe⸗ 
ſtätiſchen Klängen von der Hohe des Triumphthores herab der Triumph⸗ 
marſch, der den Einzug Ihrer Majeſtäten in die Triumphpforte gelei⸗ 
tete. Als Ihre Majeftäten dort angekommen, hielt der Zug aufs Neue, 
und die dazu erwählten jungen Damen traten aus den Reihen der 
112 Jungfrauen vor, und überreichten beiden Majeſtäten Gedichte. 

Die Ueberreichung des Gedichts an Se. Maj. den König geſchah 
durch Fräulein Clara Harnecker. 

„Der Jubel, der heut Preußens Hauptſtadt füllt, 
Nie kam er tiefer aus des Herzens Grunde; 

Nimm gnädig auf, was unſrer Bruſt entquillt, 
O Herr! in dieſer feierlichen Stunde. 

Denn ſichtbar von der Allmacht Hand beſchützt 
Kehrſt Du zurück, geſchmückt mit Preußens Krone, 
Die glänzend bell auf Deinem Haupte blitzt, 

Daß Deutſchland froh in ihrem Schatten wohne. 

Was dieſe Stadt durch unſre Hand Dir weiht, 
Wird Dir dies Blatt in tiefer Ehrfurcht ſagen, 

Du König Wilhelm, bleibſt für alle Zeit 
Der Preußen Stolz in gut und ſchlimmen Tagen.“ 

Die Ueberreichung des Gedichts an J. M. die Königin erfolgte 
durch Fräul. Antonie Elſter mit folgender Anſprache: 

Laß, königliche Frau, durch unſern Mund 
Dir unſre Wünſche wahr und innig weihen, 
Der Liebe Opfer giebt ſich ſchüchtern kund, 
Wenn wir Dir Deinen Pfad mit Blumen ſtreuen. 

Dein hehres Bild flammt tief in unſrer Bruſt, 
Mit allen hohen Tugenden gezieret, 

Voll freudigen Stolzes ſind wir's uns bewußt, 
Daß Dir der reinſten Huldigung Zoll gebühret. 

Was ſollen Worte, wo die Liebe ſpricht? 

Sie leuchtet ſtrahlend heut aus Aller Blicken; 
Und dies Juwel wird ungetrübt und licht 
Im hellſten Glanz das Diadem Dir ſchmücken. 

Die Feſtgedichte für Ihre Majeſtäten waren in zwei Albums ent⸗ 
halten, beſtehend aus je 4 Blättern, von denen das erſte das Wid⸗ 
mungsblatt bildet. Sämmtliche Blätter ſind mit den reichſten Rand⸗ 
verzierungen in gothiſchem Stile ausgeſtattet und die vielen ſinnreichen 
Allegorien ſtehen mehrentheils in naher Beziehung zu dem betreffenden 
Inhalte der Gedichte. Die Ornamente in dem Album für Se. Maj. 
den König verſinnbildlichen in geordneter Reihenfolge den Flor des 
preußiſchen Vaterlandes unter feinem Herrſcherhauſe ſſtattliche Kultur, 
Acker und Gartenbau, Gewerbe, Handel, Künſte, Wiſſenſchaften ꝛc.); 
auch findet der gegenwärtig rege Sinn für den Bau einer Flotte ſei⸗ 
nen Ausdruck in einem ſehr gelungenen Bilde der Germania, die, am 
Meeresufer ſitzend, in der einen Hand die Palme des Friedens haͤlt, 
die andere auf das Schwert ſtützt, ſinnend dem Bau von Kriegsfahr⸗ 
zeugen zuſchaut, während andere bereits das Meer befahren. Ma⸗ 
növrirende Kriegerhaufen bilden den Hintergrund und deuten auf Kriege⸗ 
bereitſchaft und Küſtenſchuz. Die Schrift iſt gothiſch, reich in Gold, 
Farben und Schwarz. Das Blatt für Ihre Maj. die Königin hat 
in ſeinen Ornamenten insbeſondere die hohen Herrſchertugenden zum 
Gegenſtande. Das Widmungsblatt in maleriſcher Zuſammenſtellung 
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a nn sähe 705 u. Aar getragen, ge 1 1 5 re die Geiſtlichkeit aller Confeſſtonen und einige ſechszig Innungen mit 
eine Gaben ſtreut, während zwei andere eine Königskrone halten. ihren Fahnen und Emblemen, etwa 40,000 Köpfe. Die Zahl der au 
Unten auf dem Blatte eine huldigende Berolina, umgeben von Gm: = 5 105 und feſtlich geſchmückten en ee 25 Fr 
blemen der Gewerbe, Künſte, Wiſſenſchaften ze. Die anderen Blätter nach Hundertauſenden berechnen laſſen. 
enthalten Allegorien auf die Wohlthätigkeit, die Humanität, den Kunſt⸗ Inzwiſchen hatten ſich die Mitglieder der Diplomatie, hohe Staats⸗ 
. 3 4 an g und Würdenträger im Schloſſe verſammelt, wo der König auf einem 
TV en e an 
„ ⸗zwei Stunden. — Erſt gegen Abend vertheilte ſich die Menge, um 
dieſelben unter dem Klange des „Heil Dir im Siegerkranz“ von der bald darauf kur- Anſcharung der Illumination wieder Nienna erb 
Höhe der Triumphpforte herab dieſelbe und ſetzten ihren Weg über die men; die Vorkehrungen hierzu übertreffen, wie bei dem Einzuge, jede 
e ee 3 begleitet von Br; donnernden Hurrah's vorhergegangene derartige Veranſtaltung. Das herlichſte Wetter be⸗ 
r e e ee e ee dae e beser che 
Corps links ab nach dem Dome zu, und die dem letzten Zuge der Frankreich. 
militäriſchen Escorte nachfolgende Spitze des Feſtzuges der Gewerke Paris. [Die Anſprache des Königs von Preußen an 
blieb an der Ecke der Schloßfreiheit und der Rampen vor dem königl. [die Mitgli st 
ag 5 glieder des Landtags! veranlaßt in der pariſer Preſſe 
Schloſſe halten, die dicht von den Offtzier⸗Corps der Garniſon vr. be⸗ eine Reihe von Bemerkungen, die mit den bei Gelegenheit der Zuſam⸗ 
fest waren, während an den Fenſtern des königl. Schloſſes die fremden menkunft in Compiegne gebrachten allgemeinen freudigen Kundgebun⸗ 
Fürſtlichkeiten, die Krönungsbotichafter und Geſandten, das diplomatiſche trafti N fi „, „Siecle“ 
Corps u. ſ. w. Platz genommen hatten, um den Feſtzug anzuſehen gen jeher 1588 “Iöulk REDE IR ARdL : Aziz 
JJ. MM. der König und die Königin erſchienen zunächſt, nachdem 5 15 auf 5 echte Ap he 1 18 a 0 0 7 Ave 
Allerhöchffdieſelben ihre Appartements betreten, auf dem dekorirten Balkon nal dez bee bee duft en wat ae ler Me l Hees 
über dem Portal Nr. II,, nach dem Schloßplatze hin, und zeigten ſich ; N ; a 4 ; 
5 ’ 9 pen, wie gewohnlich, „nicht verſäumt habe, daran zu erinnern, daß 
der dort verſammelten, Kopf an Kopf gedrängten Menge. Der Anblick f ; ärti 
> g das preußiſche Heer ſtark und tapfer genug ſei, um gegen auswärtige 
dieſer Menſchenmaſſe mit den zahlloſen Bannern, die Hände erhebend, G das & IR ; ; 
Tücher und Hüte ſchwenkend, der zum Himmel aufſteigende Donner 2 be ie e e ra din en Sk 
des Hurrah's aus Tauſenden voller Herzen war von einem großartigen aber eb f 5 ieſel 55 in di kunf 1 
Eindruck. Nachdem Ihre Majeſtäten einige Minuten auf dieſer Stelle W u eis 3. e 
verweilt und der Bevölkerung auf das Huldvollſte gedankt hatten, ver⸗ f ; 0 ; ; ira, 
ließen Allerhöchſtdieſelben den Balkon und erſchienen, auf gleiche Weiſe kunden Bas eee ode E. eee a dener dene 
begrüßt, mit 33. kk. 99. den Prinzen und Prinzeſſinnen des ktönigl. Nachricht über diejenigen Unordnungen, welche verübt worden ſind. Unter 
Hauſes und fremden Fürſtlichkeiten auf dem dekorirten Balkon über den Vorſchriften, welche nach Verordnung vom 12. Juni d. J. den neuen 
dem Portal Nr. IV. nach der Luſtgartenſeite. Nachdem Ihre Maje⸗ dane dis ieee d der Studenten beigefügt worden ſind, find fol: 
R P 2 g Pr gen iSciplinariſcher atur: 
> Dr Platz genommen, ertheilten Allerhöchſtdieſelben die erbetene „Die Studenten beſuchen die Univerſität in anſtändigen Civilkleidern. 
Erlaubniß zum Zuge und Vorbeimarſch der Gewerke und Corporatio- Es wird verboten, Kokarden oder irgend ein Zeichen einer beſonderen Lands⸗ 
nen, der unter dem Spiel der Muſikchöͤre und dem Hurrah der Mar: mannſchaft, Kameradſchaft oder Geſellſchaft zu tragen. Die Studenten ſind 
ſchirenden in folgender Ordnung erfolgte, wobei die Züge nach dem verpflichtet im Allgemeinen im Univerſitätsgebäude Ruhe und Ordnung auf 
Vorübermarſch am Schloſſe ihren Abzug zwiſchen der Tribüne der nacht mer Gen b an Borlelanatr rade Mid ne de er as 
N Unter keiner Geſta rmende Billigungen oder Mißbilligungen de ortrages 
Kaufmannſchaft und der Suchland ſchen nach dem Dome und dem geſtattet. Das Tabakrauchen ift nur In einem beſonders dazu eingerichteten 
re nahmen, wo ſie ſich theilten. re —.— bunch . . Serfügung 
Berlin, 22. Okt. Geſtern Abend bin ich von Königäberg ||NUB Don ben Studenten punetleh peſolgt werden. Wenn ber bujourivende 
x > Beamte oder der Diener des Hörjaales im Namen des Prorectors einen 
Re Die Reife JJ. MM. des Koͤnigs und der Königin Studenten erinnert, ſich der beſtehenden Ordnung zu fügen, muß dieſer einer 
geſtaltete ſich zu einem wirklichen Triumphzuge. An allen Stationen, ſolchen geſetzlichen Forderung gehorchen; im entgegen geſetzten Falle wird er 
welche feſtlich geſchmückt waren, harrte die Bevölkerung der Umgegend von dem Dujourirenden zurückbehalten und zum Prorector geführt. Für 
mit den Schützengilden, der Schuljugend und den Ortsvorſtänden an das Univerſitätsjahr 1861—1862 iſt das Amt des Prorectors dem Inſpector 
a 15 . 306, der Studenten übertragen. Wenn der Dujourirende einen Studenten zurück⸗ 
der Spitze. Von den Städten, welche Garniſonen haben, waren dieſe behält, muß dieſer ihm gehorchen und ihm zum Prorector folgen; widrigen⸗ 
letzteren aufgeſtellt. So erreichte der Zug am Sonntag Abend 6 Uhr falls wird er dem Univerſitätsgericht übergeben. Wenn dem Student 
Danzig. Die Stadt war überaus prachtvoll beleuchtet. Der Ober 5 ine des Hbeſalles ober dect Duinnstecnben eins Besfünung bet Ber 
Bürgermeiſter Groddeck begrüßte die Majeſtäten, in deren Gefolge ſich 
befanden: JJ. kk. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, der 


dem Diener des Hörſaales oder dem Dujourirenden eine Verfügung der Be⸗ 
hörde mitgetheilt wird, welche nach der Meinung des Studenten ungeſetzlich 
abe dens dich aul muB Ri lic beim Jag 4 5 1 aber er 925 
7 N 8 2 a e ich mündlich oder riftli eim Prorector zu beklagen. a 
Prinz Friedrich Carl und der Großherzog von Baden, die Minifter | Vergehen des Studenten, welcher von dem Hue g denden zurücbebalten ift, 
v. Auerswald, v. Schleinitz und v. Roon. Abends bewirthete die] wird vom Prorector unterſucht. Dieſer verhängt über den Schuldigen fol: 
Stadt Danzig die allerhöͤchſten und höͤchſten Herrſchaften in dem alt- gende Strafen: a) Wenn das Vergehen unbedeutend iſt, ertheilt er dem 
ehrwürdigen Artushofe, welcher durch einen Feſtbau in reichſter Aus⸗ n e e e N 8 ee 115 
ttung erweitert worden war. In dem letzteren fanden ſich ſämmt⸗ ei erwels und trägt denselben in die Makritel ein.. ) Wenn der Stu. 
ſta rwe 3 h N einen Verweis und trägt denjelben in die Matrikel ein. b) Wenn der Stu: 
liche Miniſter zuſammen, um in Gemeinſchaft mit dem Ober⸗Prä⸗ dent derſelben Strafe zum zweitenmale verfällt oder einer abſichtlichen Stö⸗ 
ſidenten und den Spitzen der Behörden die Majeſtäten und die prinz⸗ 
lichen Herrſchaften zu empfangen, wo ſie gegen 8 Uhr erſchienen und 
ihre lebhafte Befriedigung zu erkennen gaben. Der König verlieh dem 
Anordner des Ganzen, Stadtbaurath Licht, ſofort den rothen Adler⸗ 
Adler⸗Orden. Um halb neun Uhr begann das Banket in dem alter⸗ 


rung der vorgeſchriebenen Ordnung oder der Aufreizung anderer Studiren⸗ 
thümlichen Saale. An 13 Tafeln fanden die Feſttheilnehmer Platz; 


den zum Ungehorſam gegen die beſtehenden Vorſchriften angeklagt wird, 
wird er dem Univerſitätsgericht ee. Das Univerſitätsgerichk beſteht! wetter. Conſols 92% Iproz. Spanier 41%. Mexikaner 25%. Sardinier 
an der Haupttafel ſaß Se. M. der König zwiſchen J. M. der Koͤni⸗ 
gin und der Kronprinzeſſin, Se. k. H. der Kronprinz neben J. k. H. 


aus 3 Profeſſoren, welche auf ein Jahr vom Univerſitäts⸗Conſeil erwählt 4 prz. Ruſſen 93. Hamb 3 Monat 13 Mk. 
werden und unter denen ſich ein Profeſſor der juriſtiſchen Fakultät befinden | 10 8 Wien 14 Fl. 15 Kr. . 8 

der Prinzeſſin Marie von Hohenzollern⸗Hechingen, welche in Danzig 

reſidirt. Gegen Ende des Diners brachte der Ober⸗Bürgermeiſter 


muß. Die Erwählten werden vom Kurator des Lehrbezirks beſtätigt. Außer⸗ 
dem werden zwei Mitglieder der Fakultät des Angeſchuldigten zeitweiſe zu | Metallg. 66, —. 4 proz. Metallig. 58, —. Bank⸗Aktien 738. Nord⸗ 
bahn 201, 50. 1854er 5 
Groddeck den Majeſtäten ein Lebehoch, welches Se. M. der König 
mit einem Toaſt auf die Stadt Danzig erwiderte. 


Mitgliedern des Gerichts beſtimmt. Der Aelteſte dieſer 5 führt den Vorſitz. 
Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. Das Unis | Aftien-Gert. 273, —. Ereditaktien 177, 50, London 137, 50, Hamburg 
101, 75. Paris 54 20. Gold —, —. Silber „—. Eliſabetbahn 164, 50, 
Am folgenden Morgen wurde unter den glänzendſten Ovationen 
auf allen Stations⸗Orten die Reiſe bis Bromberg fortgeſetzt, wo die 


verſitäts⸗Gericht verſammelt ſich je nach Erforderniß und wird von dem Rec⸗ 
Grundſteinlegung für das Denkmal Friedrich II. und ein Feſtmahl in 


tor zuſammenberufen. Je nach dem Grade der Schuld des Studenten 
erkennt das Univerſitätsgericht: a) auf ſtrengen Verweis vor verſam⸗ 

der Loge ſtattfand. Von hier aus ſchloſſen ſich der Ober-Prä⸗ 

ſident von Poſen, v. Bonin, und der Regierungs-Präſident 


meltem Gerichte, mit Eintragung deſſelben in die Matrikel: b) auf zeit 
v. Schleinitz dem königlichen Zuge an. Zu beiden Seiten erglüh⸗ 


weiſe Entfernung von der Univerſität bis zu einem Jahre aber mit 

der Erlaubniß zurückzukehren, wenn die Univerſitätsbehörde nicht zuver⸗ 

läſſige Nachricht von ſeiner ſchlechten Führung erhalten hat; 0 auf 

Entfernung von der Univerſität mit der Freiheit, als Student auf eine 
andere ruſſiſche Univerſität zu gehen; d) auf Entfernung von der Univerſi⸗ 
tät mit Verluſt des Rechtes, eine andere ruſſiſche Univerſität zu beziehen, 

ten, als die Dunkelheit eingetreten war, Freudenfeuer, die Bahnhöfe 

waren ſtrahlend erleuchtet und aus der Ferne ragten die illuminirten 

Städte hervor. In Kreuz, Schönlanck, Landsberg u. Küſtrin 

nahm der König die aufgeſtellten Truppen in Augenſchein, welche den 

König mit lautem Hurrah empfingen Um 8 Uhr 20 Minuten langte 

der Zug in Frankfurt a. O. an, wo die Majeſtäten übernachteten. 


wovon alle Univerſitäten benachrichtigt werden. Die Urtheile unter a und b 
werden von dem Rektor, die unter e und d vom Kurator des Lehrbezirks 
Ein großer Theil des königl. Gefolges und mit dieſem Ihr Berichter⸗ 
ſtatter, fuhr mit dem Schnellzuge nach Berlin weiter. 


Arge Die 2 Urtheile des Univerſitätsgerichts werden als end⸗ 
Hier fand die ſpäte Nachtſtunde Alles in eifriger Arbeit, um die 


iltig angeſehen und Beſchwerden gegen dieſelben werden nicht angenommen. 

Jede Entſcheidung des Univerſitäts⸗Gerichts wird in Form einer Bekannt⸗ 
machung in der Univerfität angeſchlagen und vom Prorektor in Ausführung 
gebracht. In dem Falle, daß von einem Studenten ein Kriminalverbrechen 

letzten Vorkehrungen für den Empfang der Majeſtäten zu treffen. Vor 

dem Frankfurter⸗Thor erhebt ſich ein prachtvoller Empfangs⸗Salon in 

byzantiniſchem Styl mit Kuppeln, welche auf Säulen ruhen. Ein 

mächtiger Aar breitet an der äußeren Fagade ſeine Flügel über die 


verübt worden, wird er nach den allgemeinen Geſetzen dem Gericht über⸗ 
geben, bei welcher Gelegenheit von der Univerſität ein Deputirter zur Bei⸗ 
Medaillons des Königs und der Königin; mit Goldſchrift iſt auf grü⸗ 
nem Grunde die Inſchrift zu leſen: „Willkommen den Gekrön— 


wohnung der Unterſuchung entſendet wird. Im Uebrigen wird es von dem 
ten.“ Die inneren Räume zerfallen in den glänzend dekorirten Spei⸗ 


Conſeil abhängen, ob der Student, welcher einer Unterſuchung und Verur⸗ 
theilung nach allgemeinen Geſetzen unterlegen, auf der Univerftät zu belaſ⸗ 
ſen iſt oder nicht. Der Student, welcher von dem Prorektor eine Aufent⸗ 
haltskarte zum Wohnen außerhalb der Univerſität erhalten hat, iſt, wie 
jeder andere Bewohner der Hauptſtadt, der Polizei Gehorſam ſchuldig. Den 
Studenten wird verboten, innerhalb der Mauern der Univerſität irgend 
welche Verſammlung zu halten, oder durch Deputationen oder Zuſammen⸗ 
rottung Erklärungen von der Univerſitätsbehörde zu verlangen. Den Stu: 
denten wird verboten, an den Mauern der Univerſität Bekanntmachungen, 
welchen Inhalts fie auch fein mögen, aufzuhängen. Das Recht, Bekannt⸗ 
machungen auszuhängen, hat nur der Prorektor.“ — Eben ſo wenig als 
fefaal und Garderobenſäle für König und Königin. Hier trafen unter 
dem Donner der Kanonen die Majeſtäten um 12 Uhr ein, empfangen 
von den ſtädtiſchen Behoͤrden. Der Bürgermeiſter Hedemann hielt 
hierbei folgende Anrede. (S. oben). Der König und die Königin 
wechſelten die Reiſetoilette; der König legte die große Generals⸗Uniform, 
Band und Kette des ſchwarzen Adlerordens an und erſchien mit dem 
dekorirten Helm; die Königin in einem hellen Moireekleide, einer Her: 
melin⸗Mantille und weißem Federhut. Nachdem die allerhöchſten Herr: 
ſchaften und die, fie erwartenden königl. Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königl. Hauſes begrüßt hatten, wurde das Diner eingenommen 
und demnächſt der Weg zum k. Schloſſe angetreten. Denſelben eröff— 


dieſe, haben die übrigen Beſtimmungen, welche die Prüfungen u. ſ. w. be⸗ 
greifen, einen rigorbſen, dem Bildungsſtande der Studirenden unangemeſſe⸗ 
nete der Stadtrath, welcher die berittenen Corps kommandirte, mit 
ſeinem Adjutanten u. ſ. w. (S. oben). 


nen Charakter. 0 7 
Osmaniſches Reich. 
Der Jubel der Menge beim Anblick des Königs läßt ſich nicht be⸗ 


unzufriedenen Baſchi⸗Bozuks die Sache der Inſurgenten ergreifen. Gr: 
ſetzt ſeine Hoffnungen auf die hierorts ſtattzufindenden Verhandlungen. 
Der bekannte montenegriniſche Senator Georg Matanovich weilt hier 
ſeit einiger Zeit, um an den Konferenzen Theil zu nehmen. Man 
glaubt allgemein, daß es nun zu ſpät iſt, dieſe Angelegenheit mit Feder⸗ 
ſtrichen zu ſchlichten. (Wdr.) 
Amerika. 1 
New⸗Nork, 4. Okt. [Der Krieg. — Meeting. — Schreiben 
Buchanan's.] Die „N.⸗Y. Hdls.⸗Ztg.“ berichtet: Durch die Vorgänge der 
letzten Wochen iſt der Schwerpunkt des Krieges mehr und mehr na 
Weſten verſchoben worden. Man hat ſich mit dem Gedanken vertraut ge⸗ 
macht, daß die beiden großen Armeen am Potomace ſich gegenſeitig im Schach 
halten, und daß das Bundesheer nicht eher ans Vorrücken wird denken kön⸗ 
nen, als bis am Miſſouri oder an der Seeküſte der Baumwollſtaaten ein 
Erfolg errungen iſt, welcher die Widerſtandskraft des Südens theilt und 
ſchwächt. Freilich hat man, wie die Dinge liegen, keinen Grund, einen ſol⸗ 
chen Erfolg im Weſten zu hoffen. Dort — in Miſſouri — ſind die Bundes⸗ 
Streitkräfte, mit welchen nach dem Falle Lexingtons Fremont ins Feld ge: 
rückt iſt, unverhältnißmäßig gering. Man glaubt, daß ſie nicht mehr als 
20,000 Mann betragen, d. h. weniger als die Hälfte der Streitmacht, die 
der Rebellen⸗General Price in Lexington verſammelt hat. Und wenn, wie 
es heißt, Price in Lexington eine feſte Stellung nehmen will, ſo würde Bun) 
kleine Heer zur Aggreſſive ſchreiten müſſen, was mehr als bedenklich erſcheint. 
Um ſo mehr, als das Vertrauen in Fremont's militäriſche 1 tn durch 
die mit großer Beharrlichkeit und nicht ohne Motivirung gegen ihn vorge⸗ 
brachten Anklagen — gleichviel ob mir Recht oder Unrecht — einigermaßen 
erſchüttert worden iſt. Die letzten Nachrichten aus Lexington gehen bis zum 
30. September. Sie deuten die Möglichkeit an, daß Price ſich etwas nach 
Süden wenden, mit MCulloch vereinigen und dann einen Angriff auf die 
Flanke Fremont's zwiſchen Georgetown und Jefferſon City machen wird. 
— Man erfährt erſt jetzt mit Bestimmtheit, daß am 20. Auguſt die halb 
civiliſirten Cherokee⸗Indianer, die ein nördlich an zus und öſtlich 
an Arkanſas grenzendes Gebiet bewohnen und bisher loyal waren, den 
Ueberredungen und Drohungen der Rebellen erlegen ſind und ihren Anſchluß 
an den Sonderbund erklärt haben. — Ein Sendſchreiben vom n 
ten Buchanan wurde am 1. Oktober bei einem Union⸗Meeting in Pennſyl⸗ 
vanien verleſen. Er, dem man bisher nicht ohne guten Grund lebhafte 
Sympathien für den Süden zugeſchrieben hatte, ſagt in dieſer Zuſchrift: 
Weit entfernt, daß unſere letzten militairiſchen Schlappen den Geiſt unferes 
loyalen und kräftigen Volkes entmuthigt haben ſollten, werden ſie es viel⸗ 
mehr zu noch kräftigeren Bemühungen anſpornen, um einen Kampf fortzu⸗ 
führen, der durch den Angriff der konföderirten Staaten auf Fort Sumter 
unvermeidlich geworden it... Der Augenblick zum Handeln iſt da — zu 
ſchnellem, thatkräſtigem und gemeinſamem Handeln — nicht aber zur Erör⸗ 
terung von Friedens⸗Vorſchlaͤgen, denn dieſe, das iſt gewiß, würden von 
den abgefallenen Staaten verworfen werden, wofern wir nicht ihre Unab⸗ 
hängigkeit anerkennen wollen, wovon doch nicht die Rede ſein kann. Später 
vielleicht wird der Süden gefügiger fein, wenn er ſich erſt überzeugt hat, 
daß dieſer Krieg nicht zu ſeiner Unterjochung und Unterwerfung geführt wird, 
ſondern lediglich, um ihn zu ſeiner urſprünglichen Stellung in der Union zu⸗ 
rückzuführen, ohne daß dadurch auch nur ein einziges ſeiner conſtitutionellen 
Rechte gefährdet wäre. Während wir uns daher feiner Rückkehr zu unſerer 
gemeinſamen ruhmreichen Flagge von Herzen freuen, und ſie als Brüder 
willkommen heißen würden, bleibt es vor der Hand doch unſere Schuldigkeit, 
den Präſidenten mit allen dem Lande zu Gebote 11 85 Lenten und Geld⸗ 
mitteln in der kräftigen und erfolgreichen Fortführung dieſes Krieges zu 
unterſtützen.“ 7 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 
Paris, 22. Okt., Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war flau; bei ſtarken 
Angeboten eröffnete die Rente zu 68, 05, fiel auf 67, 95 und ſchloß unbelebt 
zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% gemeldet. Schluß⸗ 
Courſe: Zprz. Rente 68, —. ae Rente 95, 90. Zprz. Spanier 47%. 
Iproz. Spanier 41. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
. 698. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 525. Oeſterr. 
redi ien —. 


Aktien 196. Darmſt. Zettelbank 240. Föproz. Metallig. 46%. 4 proz. 
Metall. 40%. 1854er Looſe 61%. Oeſt. National⸗Anleihe 56%. Oeſterr.⸗ 
Deft, Credit⸗ 


Disconto — Wien 104, 75. Petersburg —. . 
Hamburg, 22. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt aber ruhig, 
abzauswärts zu geſteigerten Preiſen käuflich, aber wenig angeboten. Roggen 
loco preishaltend; ab Königsberg, Danzig pr. Frühjahr 93—94 gefordert, 
gaſſer ſeh 85 ohne Geſchäft. Oel pr. Oktbr. 27%, pr. Mai 27. 
affee ſehr ruhig. 
Liverpool, 922. Oktober. [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr feſt. 


Stettin, 22. Oktbr. Weizen matter, loco pr. 85pfb. gelber nach 
Qualität 83—86 Thlr. bez., bunter 82—86 Thlr. bez., feiner gelber und 
weißer 87 Thlr. bez., 83 85pfd. a Oktbr. 88-—87% Thlr. bez., Früh⸗ 
jahr 86 / —½ Thlr. bez., 86% Thlr. Br. und Gld. — 551 matt 
und ftille, loco ohne Umſatz, 77pfd. Oktober 51% Thlr. Br., 51 Thlr. Gld., 
Oktbr.⸗Novbr. und Frubi dito, Mai⸗Juni 51 Thlr. bez. — Gerſte und 
Hafer ohne Handel. — Rüböl feit, loco Okt. 13 Thl. bez. u. Old, 0 Thl. 
Br., Novbr.⸗Dezbr. 13 ½ Thlr. bez., % Thlr. Br., April⸗Mai 13 ½ Thlr. 


bez., Oktbr. 21½ Thlr. bez., Okt.⸗Novbr. 20% Thlr. bez. und N 
Deibr. 19% 125 Br., Frühj. 20 7 Thlr. Br., 20 Thlr. Gld. — Lein dl 


16 Thlr. gef. — Pottaſche, Ima Caſan⸗ 8% Thlr. bez. — Hering. 
Schott. crown und fullbrand 10% Thlr. tranſ. bez. 


# Breslau, 23. Oft. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: ſchon. Thermometer 
Früh 4° Wärme. Barometer 28“ %. Der Waſſerſtand der Oder iſt 
3 Zoll gefallen. Die Stimmung war am heutigen Markte im Allgemeinen 
bg bei mittelmäßigen Zufuhren. 


Naguſa, 12. Oktbr. [Vom türkiſch⸗montenegriniſchen 
Kriegsſchauplatze.] Den 2. d. M. haben die Zubzi, vereinigt mit 
den Uskopi, die nächſt Trebigne liegenden Ortſchaften Cicevo und Bivvo 
angegriffen. Zweitauſend türkiſche Reiter, unterſtützt durch Baſchi⸗ 
Bozuks, rückten den Inſurgenten entgegen, konnten aber nichts ausrich⸗ 
ten und waren genoͤthigt, ſich gegen die Feſtungsmauer zurückzuziehen, 
worauf die türkiſche reguläre Infanterie, welche zur Bewachung der 
Feſtung zurückgelaſſen war, aus derſelben vordrang und die Inſurgen⸗ 
ten zum Weichen brachte. Dieſe zogen ſich in ihre undurchdringlichen 
Poſitionen zurück, nachdem fie ihr Ziel vollkommen erreicht hatten, 
welches darin beſtand, den Feind zu beſchäftigen und zu beunruhigen. 
Die Türken verloren bei dieſem Zuſammenſtoß 20 Mann, und einige 


weißer 75—94 Sge., gelber 75 93 Sgr. — Roggen feſt; pr. Säpfd 


haltend; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 21—27 Sgr. — Erbſen begehrt. — Wicken 
wenig angeboten. — Oelſaaten feſt. — Schlaglein tet 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schf. 
Weißer Weizen 75 —85—95 Wicken 40 —44— 48 
Gelber Weizen . 75—85—94 Sgr. pr. Sackd 150 Pfd. Brutto. 


ſchreiben, aus allen Fenſtern wehten Tücher, und die Hochrufe erfüll: Baſchi⸗Bozuks ertranken in dem Fluſſe, den fie bei der Verfolgung des Roggen 55—60—65 Schlagleinſaat . 150—165—180 
ten die Luft. en Ras folgten die Prinzen zu Pferde, ſodann zwei] Feindes zu überſetzen verſuchten. 5 te 5 Par a e 58 181841 
iqueurs, zwei Stallmeiſter und ſodann im acht i agen .d. M. jenic, 2000 afer un et A BET interrübſen —198— 
Pig 3 ft f chtſpännigen Wagen Ihre Den 3. d. M. hatten die Inſurgenten aus Korjenic an der] 485588 Sommerenbfen . 160-176 188 


Zahl, die Kühnheit, bis in die Vorſtädte von Bielecia vorzudringen, Erbſen 


zündeten unterwegs mehrere Ortſchaften an, raubten 60 Pferde, die ſie 
auf der Weide fanden, wurden aber von dem viel ſtärkeren Gegner 
zurückgeworfen. Die Inſurgenten verloren bei dieſer Gelegenheit 50 M. 
Die Türken hatten nur 15 Todte und ungefähr ſo viele Verwundete. 
— Den 4. d. M. bedrohten die Inſurgenten neuerdings Cicevo, wech⸗ 
ſelten einige Schüſſe mit den türkiſchen Vorpoſten und zogen ſich wie⸗ 
der zurück. — Omer Paſcha ſieht ſich von Konſtantinopel gedrängt, 
feine Operationen fortzuſetzen, aber er zögert, da er kein rechtes Ver⸗J 


Maj. die Königin; es iſt dies der vergoldete Kroͤnungswagen, den Kö: 
nig Friedrich Wilhelm II. für ſeinen Sohn den Kronprinzen, den nach⸗ 
maligen König Friedrich Wilhelm III. anfertigen ließ, als er die Kö: 
nigin Louiſe als Kronprinzeſſin einholte. 

um 22 Uhr erreichte die königl. Cortege das koͤnigl. Schloß. Auf 
dem Alexanderplatze wurden dem Königspaare Gedichte (f. oben) über: 
reicht. Hier hielt ſodann der Ober⸗Bürgermeiſter folgende Anrede 
(. oben); der Stadtverordneten⸗Vorſteher Büſching ſprach darauf 
zur Königin. Der Eönigl, Cortege folgten die ſtädtiſchen Behörden, 


13—14½ Thlr. — Thymothee 10—11½ Thlr. in kleinen Poſten bezahlt. 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. 2026 er pr. Mete 1-1 2 Sa. 
g Vor der Börſe. 
Rohes Rübödl ſtill, pr. Ctr. loco 14 Thlr., Oktober 13 Thlr., Früh⸗ 
jahr 13% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 20% 
Thlr., Oktober 20 Thlr., Frühjahr 19 Thlr. 


& Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


London, 22. Okt., Nachm. 3 Uhr. Flaue Börſe. Silber 60 1. Regen⸗ 


Br., 13% Thlr. Gld. — Spiritus matt, loco ohne Faß 8 ° Thlr. 
r., a 


trauen in ſeine Truppen ſetzt, und Grund hat, zu befürchten, daß die 


* 


och incl. Faß 12% Thlr. Br. — Seifentalg, ruſſ. 15% Thlr. tr. bez., 


eizen bei unveränderten Preiſen minder lebhaft gefragt; pr. 5 


60 Sgr., feinſter 62—64 Sgr. — Gerſte behauptet; pr. 7Opfo, weiße 
45 Sgr., helle 43—44½ Sgr., gelbe 40 —42½ Sgr. — Hafer gut preis⸗ 


Kleeſaat wenig Geſchäft, weiße 13—15—18—20 Thlr., rothe 11 bis 


